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KASTEN
Doppelcognac

Lieber Nebi!
Ich habe mit Dir ein kleines Hühnchen zu

rupfen. In einer Deiner letzten Nummern stand
nämlich eine Geschichte unfer der Ueber-
schriff «Wenn die Schule versagt .», worin
es am Schluh heifjf:

«Hier stand der Scholarch jäh auf, stülpte
sich den Filz über den Kopf und entwich in
den Sternen', wo er mit brechender Stimme
einen Doppelcognac verlangte.» Nämlich nachdem

er eben den Aufsatz gelesen hatte, den
uns die Geschichte nun wiederum auftischte.
Nun wisse, ich bin auch ein Schulmeister,
wenn auch einer mif der Vorsilbe «alt», und
ich mufj gestehen, dafj es mich beelendet, daf;
Du uns solche Lektüre vorsetzest, die uns so
angreift, dafj wir zum drastischen Mittel eines
Doppelcognacs greifen müssen. Ist es nicht
schon genug, daf; ich die Zeit, die ich zum
Studium Deines Blattes eben auch in einem
mit Gänsefüßchen versehenen Lokal zubringe,
mif zwei Dreiern berechnen muh, soll ich noch
solche Lektüre bekommen, die sogar einen
fest im Amt stehenden Kollegen in solch
bedauernswerten Zustand zu versetzen vermag,
daf) er kaum noch mit brechender Stimme nach
dem letzten Mittel verlangen kann 1 Willst Du
etwa in ähnlichen Fällen für den notwendigen
Cognac aufkommen I Denn ich kann doch nicht
zum vornherein wissen, ob ein Artikel so
gefährlich ist, daß er einen starken Mann
beinahe ohnmächtig machen kann. Ich mufj doch
erst so weit lesen, bis es ohne den ersten
Cognac nicht mehr geht. Oder was meinst Du,
wann ich aufhören soll 1 Du willst doch nichf,
dafj ich den Nebelspalter ganz auf die Seite
lege 1 Also biffe, äufjere Dich, wie Du Dich
in ähnlichen Fällen den Geschädigten gegenüber

verhalten willst. Ich erwarte Deine
Antwort im Briefkasten.

Mit Grufj Dein Goy.

Lieber Goy!
Da kann ich Dir nicht helfen, Du mufjf

das Risiko eben auf Dich nehmen. Du befindest

Dich ja bei der Lektüre des Nebi schon
in einem mit Gänsefüßchen versehenen Lokal,
also brauchst Du bloh den Cognac zu
bestellen. Im übrigen wirst Du verstehen, dah wir,
da es keine rechte Wirtschaft in der Schweiz
gibt, die nicht den Nebelspalter für ihre Gäste
abonniert haf, den Wirten zuliebe gerade
solche Geschichten hie und da bringen müssen,

nach deren Lektüre ein Cognac fällig isf;
gelt? Nebi.

Absängerin

Lieber Spalter

Beiliegend ein Inserat aus dem «Werden-
berger und Oberfoggenburger» :

©udje

tfbfdngerm unb

grofje Zsa$a
Herr, dunkel isf der Rede Sinn Soll das

Jäger heifjen und was ist eine Absängerin I

Für Spaltung der Nebel herzlich dankbar
Dein Heini.

Lieber Heinil
Der Nebel isf allerdings sehr dicht. Eine

Absängerin ist mir bisher noch nicht zu Gesicht
gekommen. Ich weifj, was eine Ab-und-zu-
Sängerin ist, das ist eine, die ab und zu ein
Konzerf gibt, ich weih, was absägen ist und
kann mir vorstellen, dafj eine Absägerin ein
weiblicher Kritiker ist, der die armen Künstler
absägt. Ein Abgesang isf, wie ich aus den
«Meistersingern» weifj, der Schlufj eines Kunstlieds,

es könnte natürlich auch ein Druckfehler

sein, wie er umgekehrt schon oft
vorgekommen ist, wenn von einer bekannten
Säugerin, sfaft Sängerin die Rede war. Am
plausibelsten scheint mir, dafj man mit einer
Absängerin eine Sängerin meint, die dauernd
absagt, weil sie indisponiert ist und die man am
Beginn der Saison fragen müfjte, ob sie schon
ihre Indispositionen getroffen habe. Die grofjen

Jager dagegen sind und bleiben undurchsichtig,

selbst wenn sie ein Druckfehler für
Jäger oder Jasager sein sollten, denn was
haben die mit einer Absängerin zu tun? Wir
werden es nie erfahren. Schade

Dein Spalfer.

Gilt es mir

oder gilt es dir)
Lieber Nebelspalfer

Das Obwaldnervolk haf am 10. Mai 1942 mif
grofjer Mehrheit eine Verfassungsrevision
angenommen, mit welcher der Aemterkumulation
das Wasser abgegraben worden ist. Wie zu
erwarten war, finden sich nicht alle unsere
Urdemokrafen mif diesem Verfassungsentscheid

ab und sie fragen nun schwerwiegende
Bedenken mit sich herum, ob diese oder Jene
fesfbesoldete kantonale Beamten unter die
neuen Verfassungsbestimmungen fallen oder
nicht. Der neue Kanfonsrat soll sein salomonisches

Urfeil fällen, doch vorsorglich haben
die Revisionisten, die ihre Pappenheimer von
früher her kennen, demgegenüber den End-
Entscheid des Volkes vorbehalten. Soweit
wäre alles in Ordnung Doch nun beginnt die
Sache nebelig zu werden : In Fällen, wo zwei
sich streifen, freut sich oft der Dritte Das ist
in der Regel ein Advokat oder ein juristischer
Begutachter! Auch dagegen kann man nichts
machen, jedoch ist es doch sicher nicht so
ohne weiteres sonnenklar, sondern höchst
nebelhaft, wenn der obwaldner Regierungsrat
eine der streitenden Parteien beauftragt, ein
Gutachten auszuabeiten, «ob sie sich unter die
neuen Unvereinbarkeitsbestimmungen fallend
betrachte oder nicht», während der andern
Partei dann zugemutet wird, dafj sie, erfreut
ob soviel staatsmännischer Klugheit, diesem
Gutachten der Gegenpartei begeistert
zustimme, auch wenn es, wie im vorliegenden
Falle, verneinend ausgefallen ist! Als
versierter und berühmter Staatsrechfler, wirst Du,
lieber Nebelspalfer, diesen juristischen Nebel

ohne weiteres spalten können. Daf) man hier
nicht mehr länger im Dunkeln tappen darl,
wirst Du doch einsehen, denn wenn dieses
obwaldner Beispiel Schule machen wird, dann
tun sich neue, ungeahnte Prozefjwege aufl
Und das sollte ermöglicht werden

Mit freundlichem Grufj Dein Zweifler.

Lieber Zweifler!
Ich werde mich hüten, da ein Gutachten

abzugeben, für das ich nicht bezahlt werde Ich

glaube aber, dafj das Schule machen wird und
ich werde selbst davon profitieren. Ich habe
die Direktion des Nebelspalters um Vernehmlassung

dahingehend ersucht, ob ihrer
Auffassung nach das Einkommen des
Briefkastenonkels unter die zu versteuernden
Einkommen fällt oder nicht. Die Vernehmlassung
liegt vor welch schönes Bild und wie
nicht anders zu erwarten war, verneint sie. Die
Sache geht nun weiter an die von uns
gegründete Kommission über die Interpretation
der Verfassungsbestimmungen hinsichtlich der
Briefkastenonkelversteuerung. Und dann wird
man weiter sehen. Ich geb' Dir dann Bescheid.

Mit freundlichem Grufj Dein Nebelspaller.

Der Jahreseilrag

Lieber Spalter-Onkel
Lese ich da in einem Bericht über die

Verhandlungen des Gemeinderates von B. u. a.

folgendes: «Dem Zürcher Luftschutzverband
wird der Jahreseilrag bewilligt.» Was mag das

wohl sein Eifrag Hat's wohl efwas zu tun
mif Ei I Aber wie kommt der Luftschutz zu

Eiern 1 Sind's am Ende Lufteier oder Windeier

Es gibt Hühner, die legen sog. Windeier,

das sind ungeschälte Eier. Da haben wir's!
So efwas wäre beim Luftschutz am ehesten
denkbar: Windeier! Dunkel ist mir dabei nur,

wer diese Windeier legen soll. Ob damit
Hühner beauftragt werden oder ob eine ge-
meinderätliche Kommission diese Aufgabe
ehrenamtlich zu übernehmen gewillt ist I Je

mehr ich darüber nachdenke, desto konfuser
wird mir. Komm Du mir zuhilfe mit Deiner
scharfen Waffe. Ich bin sicher, dafj sie diesen
brodelnden Nebel spalten wird.

Freundlich grüfjt Dich Dein Buco.

Lieber Bucol
Was der Luftschutz mit Eiern zu tun habe?

Auher mit denen des Columbus, die bekanntlich

von alleine stehen können, sehr viel I

Denk an die verschiedenen Redensarten, in

denen Eier vorkommen: das Ei will klüger
sein als die Henne, Jeder legt noch schnell

ein Ei geht wie auf Eiern, der Eiertanz,
die Eierschalen hinter den Ohren, die

faulen Eier, mit denen geworfen wird, bis

zum Eiapopeia, wenn endlich der Endalarm

geblasen wird, lang, lang, nachdem die
Flugzeuge wieder in ihren Heimathäfen schlafen.

Bitte nur auszusuchen
Freundlich grüfjt Dich Dein Spalter-Onkel.

Der Weistlog Biliar isl eine Vertrauensmann,
seit 60 Jahren bewährt bei überschüssiger
Magensäure, ein «Magenstärker» par excellence,
verdauungslördernd und appetitanregend.
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voopelcognsc
I-ieber irtebi I

Ick ksbs mi« vir sin kleine» I-IUKneken iu
rupten. In einer »einer Istiten IXummern 5tsncl
nSmIick eine Vslckickte unter cler Ueber-
lckritt «Wenn ciie Zckule verlsgt .», «/orln
«l sm Zckluh kelht:

«klier itsncl cler 5ckc»lsrck jiik sul, ltülpte
lick cien ?ili iiber cien Kopf uncl en««rick in
cien ,5ternen', «/o er mit breckenclsr 5tirnrne
einen voppelcognsc verlangte.» Niimlick nsck
clem er eben «ten ^utlsti geleten kstte, cien

unl ciis Veickickte nun «/ieclerum suttilckts.
Xun «rille, ick bin suck ein Zckulmeilier,
«renn suck einer mit rler Vorlilbe »slt», uncl
ick muh gsltvnen, cish el mick beelenclet, cislz

vu unl loicke I.ek»üre vorietzel», ciie uni lo
sngreitt, clsh «ir zum clrsltilcken Mittel einel
voppelcognscl greiten müllen. Ilt el nickt
lckon genug, cish ick clie Zeit, clie ick zum
5tuclium veinel vlsttez eben suck in einem
mi» OSnleillhcken veriekenen I.oksl zubringe,
mit z«/ei vreiern berecknen muh, lo» ick nock
loicke I-elltiire bekommen, clie logsr einen
ielt im ^m« ltekenclen Kollegen in lolck be-
rlsuernl«/er«en /ultsncl zu verletzen vermsg,
clsh er Irsum nock mit breckencler Stimme nsck
clem letzlen /vtittei verlsngen lcsnn I Willl« vu
e»«/s in skniicken ?s»en tür cien no»«rencligen
Lognsc sutkommen I venn ick ksnn clock nickt
zum vornkerein «rillen, ob ein Artikel lo ge-
tskrlick ilt, clsh er einen lisrken ivtsnn bei-
nske oknmscktig mscken lcsnn. Ick muh ciock
ertt io «reit lezen, bil el okne «ien erlten
Lognsc nickt mskr gekt. Ocier «rsi meinlt vu,
«/snn ick sutkören lo» I vu «/illz» ciock nickt,
cish ick cien «<ebellpsl«er gsni sut ciie 5ei«e
lege I ^Ilo bitte, suhere vick, «/ie vu vick
in Skniicken ?<i>llen clen Oezcksciigten gegenüber

verksiten «rilltt. Ick er«/sr»e veine >^nt-
«rort im IZrietkslien.

tvti» Oruh vein Oov.

l. i s b s r Oov!
Os ksnn ick Oir nickt ksitsn, Ou mulzt

cisz kiziko sbsn sut Oick nskmsn, Ou bstin-
ciszt Oick js bsi cisr l_sktürs cisz kisbi Zckon
in sinsm mit Osnzstuhcksn vsrzsksnsn >.oksi,
slzo brsuckzt Ou bioh cisn Lognsc zu bs-
ztsiisn, im übrigsn wirzt Ou vsrztsksn, cisl) wir,
cis sz lcsins rsckts Wirtzckstt in cisr 5ckwsiz
gibt, ciis nickt clsn kisbsizositsr tür ikrs Oszts
abonniert kst, cisn Wirtsn zuiisbs gsrscis
zoicks Oezckicktsn kis unci cis bringsn müz-
zsn, nsck clsrsn i.slctürs sin Lognsc tsiiig izt;
gsit i^tsbi.

^blsngsrin
l.ieber Spalter

veiliegenkt ein Inlerst »ul 6sm «Werclen-
berger uncl Obertoggenburger» :

Suche

Absängerin und

große Jager
iKerr, «iunkel ilt eier lieeie Zinn I Zo» cisl

Isger keihen uncl «rsl ilt eine ^blilngerin I

?llr Zpsitung «Ier liebei kerzllck «isnkbsr
vein tteini.

l.iebsr l-Ieinil
Osr klebsl izt ollsrciingz zekr clickl, liins ^b-

zsngsrin izt mir bizksr nock nickt Zu Oszickt
gslcommsn. lck wsih, wsz eins ^b-unci-zu-
Zsngsrin izt, cisz izt eins, clis ob unci zu sin
Konzsrt gibt, ick wsih, wsz sbzögsn izt unci
lcsnn mir vorztsllen, clsh eins ^bzsgsrin sin
wsiblicksr Kritiker izt, cisr ciis srmsn Künstler
sbzsgt. Iiin ^bgszsng izt, wis ick suz cisn

«//siztsrzingsrn» wsih, clsr Zckluh sinsz Kunzt-
iisciz, sz Icönnts nstüriick suck ein Oruclc-
tskisr zsin, wis sr umgslcekrt zckon ott vorgs-
Icommsn izt, wsnn von sinsr bslcsnntsn 5su-
gsrin, ztstt Zsngsrin ciis kecis wsr. ^m olsu-
zibslzten zcksint mir, clsh msn mit sinsr ^b-
zsngsrin sins Zsngsrin msint, ciie cisusrnci sb-
zsgt, wsii zis inciizoonisrt izt unci ciie msn sm
ösginn cisr 5aizon trsgsn mühts, ob zis zckon
ikrs lnclizoozitionsn gstrotlen ksbs. Ois gro-
hsn ^sgsr cisgegsn zinci unci bisibsn unciurck-
zicktig, zslbzt wsnn zie sin Orucictskisr für
Isgsr oclsr ^szsgsr zsin zoiitsn, cisnn wsz ks-
bsn clis mit sinsr /»bzsngsrin zu tun? Wir
wsrcisn ez nis srtskrsn. Zckocis

Osin 5ositsr.

vi» S5 mir
o6ek gilt er ctiri

I-ieber I^ebellpslter
vsl Ob«,slclnervolk ks« sm 10. tvtsi 1?»! mi»

grohsr ivtekrkeit eine Vertsllunglrevilion sn-
gsnornrnen, mit «relcker «ter Xemterkumulstion
cisl Wsller sbgegrsben «rorrien ilt. Wis zu
er«rsrten «/sr, «!n«ien lick nickt sile unlere
Urclemolirsten mi« «lieiem Vertsllunglen«-
lckei«i sb un6 lie lrsgen nun lck«/er«/iegen«te
kterlenken rni« lick kerurn, ob «iiele o«iier jene
tel«belolrle«e ksnionsle vesmlen un«er «tie

neuen Verisllunglbeilirnmungen tsllen orier
nick«, ver neue Ksntonlrst lo» lein zsiomo-
nilcke, Urteil tiillen, «lock voriorglick ksben
clie kevilionilten, «Iie ikre psppenkeirner von
trüker ker kennen, «terngegenüber «Ien kn«I-
I-ntlckeici «Iel Vollcel vorbekslten. Zo«/eit
«rsre sllei in Ordnung Vock nun beginnt «iie

5scke nebelig iu «/erclen : In Fällen, «ro i«rei
lick llrellen, treu« lick ot« 6er vri««e vsl ilt
in cler Kegel ein ^rtvokst orier ein juriltilcker
ktegutsckter ^uck «tsgegen ksnn msn nicktl
mscken, jeeiock ilt el «tock licker nick« lo
okne «rei«erel lonnenklsr, lanciern köcklt ne-
belkstt, «/snn «ier ob«/slelner keglerungzrst
eine «ter ztreilenrlen Parteien besuttrsgt, ein
Vutsckten suliusbeiten, «ob lie lick unter «tie

neuen Unvereinbsrkeitlbeltimmungen tsllencl
betrsckte ocier nickt», «/Skrenrl «ier snrlern
psrtei «Isnn ivgemutet «/ircl, «ish lie, ertreut
ob loviel llsstlmSnnilcker Klugkeit, «iielem
Qutsckten «ier Qegenpsrtei begeiltert TU-

ltimme, suck «renn el, «/ie im voriiegencien
kslle, verneinen«! sulgetsllen il» I ^II ver-
lierter uncl berükmler 5»ss»lr«ck»Ier, «rirz» vu,
lieber >><ebe>lpsl»er, «iielen jurillilcken liebei

okne «reiterel lpslten KSnnen. vsh msn kier
nickt mekr liinger im Vunkein tsppen «Isrl,
«/Irlt vu «iock einleben, «ienn «/enn ekele,
ob«/slrlner kteilpiel Zckule mscken «/ircl, clsnn
tun lick neue, ungesknie proieh«/ege sutl
Unei «tsl iollte ermtigliekt «/errlen

tvli« tr«un«ilickem vruh vein ^«/eiller.

I.isber ^weitlsrl
lck wsrcls mick küten, cis sin Outscktsn sb-

zugeben, tür clsz ick nickt bsiskit wsrcis I ick
glaube sber, cish cisz 5ckuls mscksn wirci unci

ick wsrcis zslbzt cisvon orotitlsrsn. ick ksbs
clie Direktion clsz KIsbslZOsltsrz um Vsrnskm-
lszzung ciskingskenci srzuckt, ob ikrsr /^ut-
tszzung nack cisz Einkommen cisz krisl-
kastsnonkslz unter ciis ?u vsrztsusrncisn üin-
lcommsn tsllt ocisr nickt. Ois Vsrnskmiszzung
liegt vor wslck zckönsz öiicl unci wis
nickt onclsrz zu srwsrtsn wor, verneint sie. Ois
5ack« gskt nun wsitsr sn ciis von unz gs-
grünciste Komrnizzion über ciis intsrorststion
cier Vsrtszzungzbsztimmungsn kinzicktiick cisr

örietkoztsnonkeivsrztsusrung. I^nci cionn wirci

mon weiter zsken. ick geb' vir cisnn IZszcksicl.
rV^it trsuncilickem Oruh Osin kisbslzositsr.

ver iskkvieitksg
I.ieber Zpsiter -Onkel

I.eie ick «is in einem kterickt über clie Ver-
ksncllungen «iel Oemeinrlerstel von kl. u. ».

tolgen«lel: «vem Z!ürcker I.uttlckutiverbsnrt
«/ir«i «ier ^skreleitrsg be«/i»igt » Wsl msg elsl
«rokl lein I kiitrsg I ttst'l «/okl et«/sl iu tun
mit I-! I Xber «/ie kommt «ier l.uttlckuti iu
kiern l ZInel'i -m I-n«Ie I-utteier orier Win«I-

eier! I-l gib« ttllkner, «iie legen log. Winei-
eier, «Isl lin«i ungelckslre I-ier. vs ksben «/Ir'll
5o e««/st «/Sre keim I.ut«lcku>r sm ekelten
«ienkbsr: Winrieier vunkel ilt mir «Isbei nur,
«/er «iieie Win«Ieier legen ro». Ob cismit
I-Illkner besuttrsgt «/er6en o«ter ob eine ge-
rneinrierstlicke Kommillion «iiiele ^utgsbe
ekrensmtlick iu übernskmen ge«/IIIt ilt! !s
mekr ick «tsrllber nsck6enke, «ieito kontuler
«rir«i mir. Komm vu mir iuki»e mit veiner
lcksrien Wstte. Ick bin licker, «ish »ie «iielen
krocielnclen t^ebel lpslten «rircl.

?reun6Iick grllh« vick vein vuco.

I.iebör öucol
Wsz cisr l.uttzckutz mit liiern zu tun ksbs?

^uher mit cisnsn cisz Lolumbuz, ciis bekannt-
lick von sllsine ztsksn können, zskr visi i

vsnlc sn ciis vsrzckiscisnen kscisnzortsn, in

cisnsn liier vorkommen: cisz ^i wiii kiügsr
zsin siz ciis KIsnns, isclsr legt nock zcknsii

sin I:i gskt wis sut liiern, cisr iiisrtsni,
ciis liisrzckaisn kintsr cisn Okrsn, ciis

tsulsn liier, mit cisnsn gsworten wirci, biz

zum liisooosis, wsnn snciiick cisr linclsiarm

geblszsn wirci, lsng, isng, nsckcism ciis I^iug-

zsugs wiscisr in ikrsn l-Isimstkstsn zckislen,
öitts nur suzzuzucksn

?rsuncliick grüh« Oick Osin 5ositsr-Onksi.

vsr Ws>!i>og S!Nsr >il eine Vsr»rsuen5MSr><->
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